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Sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser,
an dieser Stelle begrüße ich Sie zur
Jubiläumsausgabe der CUTEC-News an -
lässlich des 15-jährigen Bestehens der
CUTEC-Institut GmbH. Dabei lässt sich
die Geschichte des Unternehmens in drei
etwa gleich lange Phasen einteilen. Ich
erinnere daran, dass in der Imple men -
tationsphase (1990 bis 1995) die Abtei -
lun gen der CUTEC in Universitäts -
Im Namen der Niedersächsischen Lan -
des regierung danke ich dem CUTEC-In -
stitut und allen Mitarbeiterinnen und Mit -
arbeitern für 15 Jahre erfolgreiche Ar beit.
Ich gratuliere zum 15-jährigen Bestehen
ganz herzlich. 
Hochschullehrer der Technischen Uni -
versität Clausthal hatten im Jahr 1990 die
Idee, die Ergebnisse grundlagenorien -
tierter Forschungsarbeit auf dem Gebiet
der Umwelttechnik zu bündeln. So konn -
ten – aus der Hochschule heraus – be -
wusst anwendungsnah gehaltene For -
schungs- und Entwicklungsvorhaben mit
dem Ziel fortgesetzt werden, daraus Pro -
dukte und Handlungsraster für In dustrie
und Gesellschaft zu generieren.
Wirtschaftliches Handeln steht heute
und in der Zukunft vor der unglaublichen
Herausforderung, vorhandene und er -
schlossene stoffliche und energetische
Ressourcen effizient zu nutzen und Emis -
sionen zu minimieren. Die von CUTEC
auf dem Gebiet der Umwelt- und Ener -
gietechnik interdisziplinär erarbeite ten
Lösungen folgen dieser Maxime mit gro-
ßem Erfolg. Dabei hat sich CUTEC auch
zu einem komplexen Dienstleister für die
Wissenschaft entwickelt, der mit
Wirtschaft, Hochschulen und Verwaltung
15 Jahre CUTEC: Grußwort des Niedersächsischen
Ministerpräsidenten Christian Wulff
Christian Wulff
speziell in Niedersachsen Gewinn brin -
gend kooperiert. Herausragend ist das
Engagement bei der Landesinitiative
Brenn stoffzelle im Kompetenzknoten -
punkt Harz, die in Niedersachsen einen
In novationsschub auf diesem Sektor
bewirken wird.
Die anwendungsnahe Forschung
„made in Niedersachsen“ als Bindeglied
zwi schen wissenschaftlicher Grundlagen -
for schung und industrieller Produkt- und
Verfahrensentwicklung ist über die Lan -
desgrenzen hinweg national und zu -
nehmend auch international bekannt. Sie
erfährt von den Forschungspartnern und
Auftraggebern wachsende Aner ken nung,
was sich in der wirtschaftlichen Ent -
wicklung des CUTEC-Instituts ein drucks -
voll widerspiegelt. Machen Sie wei ter so!
Christian Wulff
Niedersächsischer Ministerpräsident
¯ Fortsetzung auf Seite 2
Wir freuen uns auf die Zukunft
CUTEC feierte am 28. März 2005 ihre Gründung vor 15 Jahren
Professor Otto Carlowitz
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instituten untergebracht waren und dort
die Forschungsarbeit stattfand. Der
Zeitraum von 1995 bis 2000 lässt sich als
Einrichtungsphase bezeichnen, schließ -
lich konnte im Juli 1995 das neu erstellte
CUTEC-Gebäude bezogen werden. Mit
dem Jahre 2000 begann eine Phase der
Neu aus richtung, verbunden mit einer ver-
stärkten Einwerbung von Drittmitteln, die
das Unternehmen personell und wirt-
schaftlich gestärkt haben. Auch die jüngst
stattgefundene Evaluation hat be stätigt,
dass CUTEC auf einem sehr guten Weg
ist und sich zukunftsorientiert auf gestellt
hat.
Seit nunmehr 15 Jahren arbeiten wir
erfolgreich auf dem Gebiet der Umwelt-
und Energietechnik und generieren sowie
vermarkten Innovationen „made in Nie -
dersachsen“ mit dem Ziel, durch Res -
sour censchonung und Energieein spa -
rung dazu beizutragen, die Zukunft le -
bens wert zu erhalten. Was uns die
Zukunft bringen wird? Das ist im Detail
schwer zu prognostizieren. Wichtig ist,
dass Zu kunfts technologien insbesondere
für unser Land und unsere Wirtschaft ver -
fügbar gemacht werden, verbunden mit
dem Ziel, sichere Arbeitsplätze zu schaf -
fen. Auf diesem Feld tätig zu sein, sehen
wir als unsere Aufgabe an. Sicherlich wird
in Zukunft die Energie frage in der statio-
nären und mobilen Versorgung unter
Einbeziehung von Erneuerbarem eine
große Rolle spielen. Ich erinnere in die-
sem Zusammenhang an den drastisch
Fortsetzung von Seite 1
Wir freuen uns auf die Zukunft
gestiegenen Rohölpreis. Auch Fragen der
stofflichen Ressourcen werden bedingt
durch den Weltmarkt verstärkt in unseren
Fokus rücken, denken Sie nur an den
sprunghaften Anstieg des Stahl schrott -
preises im Jahr 2004. Und in diesem
Kontext hat der Standort Clausthal –
gemeint sind die Technische Universität
und CUTEC – erhebliche Potenziale.
Lassen Sie uns also alle Kraft in die
Gestaltung der Zukunft investieren. Für
CUTEC darf ich sagen: wir freuen uns auf
die Zukunft.
Ihr Otto Carlowitz
P.S.: Besuchen Sie uns auf der IFAT und
kommen Sie mit uns ins Gespräch.
Grußwort der Firma 
MARTIN GmbH für Umwelt- und Energietechnik
Wir gratulieren der Clausthaler Um welt -
 technik-Insti tut GmbH (CUTEC) sehr
herz lich zu ihrem 15. Grün dungs tag. Die
CUTEC hat mit ihrer erfolgreichen Tä tig -
keit ein drucks voll unter Beweis ge stellt,
dass auf der Basis einer en gen Zu sam -
men ar beit von Forschung, Hoch schule
und Industrie wegweisende Ent wick -
lungs arbeit auch in Zeiten knap per öffent -
licher Ressourcen möglich ist.
Die MARTIN GmbH für Umwelt- und
Energietechnik, München, ist ein auf die
Errichtung von Restabfallverbrennungs -
anlagen spezialisiertes, mittelständisches
Unternehmen, das mit der CUTEC seit
1992 durch eine umfangreiche Zusam -
menarbeit und gemeinsame Entwick -
lungs projekte verbunden ist. Zu Beginn
der Kooperation wurde eine halb -
technische Versuchsanlage zur ther -
mischen Abfallbehandlung auf Basis
einer Rückschubrostfeuerung aufgebaut.
Diese Anlage stellte über all die Jahre
eine solide Grundlage für unsere Ent -
wick lungsprojekte dar. Für den außer -
ordentlich hohen Einsatz, den die CUTEC
Mitarbeiter/-innen in unseren zahlreichen
Versuchskampagnen in Tag- und Nacht -
schichten oder an Wochenenden ge -
leistet haben, bedanken wir uns auch an
dieser Stelle nochmals ausdrücklich!
In den vergangenen 13 Jahren wurde
gemeinsam viel erreicht. So konnte z. B.
die konventionelle Ver brennungstechnik
mit der Entwicklung der SYNCOM- und
SYNCOM®-Plus-Technik zukunfts wei send
weiterent wickelt werden. Die Rest -
emissionen aus solchen Abfall verbren -
nungsanlagen lie gen deutlich unterhalb
der weltweit strengsten Emis sions richt -
linien und die verbleibenden Reststoffe
sind zu Granulaten versintert, deren
Eluatwerte alle europäischen An forde -
rungen an Inertstoffe erfüllen. Die Vor -
gabe unserer Bundesregierung einer
deponiefreien Abfallwirtschaft ab dem
Jahr 2020 ist mit diesem Verfahren in
greifbare Nähe gerückt.
Unser Unternehmen setzt auch wei -
ter hin auf die Unterstützung und die
Kompetenz der CUTEC. So z. B. bei
Entwicklungen, die unsere Marktposition
in Japan weiter verbessern werden.
Unser japanischer Kooperationspartner,
die Mitsubishi Heavy Industries, Ltd. hat
auf ihrem Werksgelände in Yokohama
eine zur CUTEC-Anlage fast zeichnungs -
gleiche Versuchsanlage errichtet, was
interessante Vergleiche und noch aus -
 sagekräftigere Forschungsergebnisse er -
 möglicht. NOx-arme Verbrennung, Dio -
xin zerstörung und die Erzeugung inerter
Aschegranulate bei der Energie ge win -
nung aus Abfall seien hier als Schlag -
worte genannt.
Wir wünschen der CUTEC auch
zukünftig viel Erfolg und eine glückliche
Hand bei der Auswahl ihrer Projekte.
Möge die Umwelttechnik auch weiterhin 
als strategische Kernkompetenz im
Fokus der Unternehmensentwicklung ste-
hen!
Johannes Martin
MARTIN GmbH für Umwelt- 
und Energietechnik, München
Johannes Martin,
Geschäftsführer der MARTIN GmbH
für Umwelt- und Energietechnik
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Wissen Sie noch wie alles begann?
Zur Person:
Frau Gerda Voll -
brecht hat 10 Jahre
als kauf män nische
Leiterin und Pro ku -
ristin die Ge schicke
des CUTEC-Instituts
maßgeblich mitbe -
stimmt und dem Ge -
schäfts führer so wie
den Mit arbeitern den
Rück halt einer kom -
pe ten ten Admi nistra -
tion gegeben.
Gegründet wurde das CUTEC-Institut
durch Abschluss des Gesellschafts ver -
trages am 28.03.1990. Die Gründungs -
initiative begann jedoch bereits 1985, 
als Prof. Dr.-Ing. Kurt Leschonski, der
spätere Gründungsgeschäftsführer des
CUTEC-Instituts, Rektor der TU Clausthal
war und fest stellte, dass eine Vielzahl von
For schungsgebieten seiner Professo -
renkollegen letztlich immer auch einen
deut lichen Bezug zur Umwelttechnik aus -
wies. Notwendig erschien die Bün delung
dieser Forschungsaktivitäten unter einem
Dach, da die Verpflichtungen aus Lehre
und Forschung den Erhalt der Stand orte
der Kollegen in ihren eigenen speziellen
Instituten unverzichtbar machten. Der
Versuch, ein Forschungs institut mit
Arbeitsmöglichkeiten für eine inter dis zi -
plinäre anwendungsnahe For schung auf
dem Gebiet der Umwelt technik zu erhal-
ten, musste gestartet werden. 1988 legte
Prof. Leschonski zugleich im Namen der
Professoren Schwedt, Jeschar, Scholz,
Vogelpohl und Lux einen fundierten
Antrag mit den Aus stat tungsplänen, einer
personellen Grun d ausstattung von 45
Stellen und dem Vorschlag der Errichtung
eines Um welt technik-Instituts für etwa
100 Mitar bei ter mit Baukosten von 45
Mio. DM letztlich dem Land
Niedersachsen vor. Das Land berief eine
Gründungs kommis sion, die nach Prüfung
des Konzeptes die Annahme des Antrags
empfahl. Für die ausgesprochen anwen-
dungsnahen und praxisorientierten
Aufgabenfelder sah das seinerzeit feder-
führende Niedersäch si sche Ministe rium
für Wirtschaft, Techno logie und Verkehr –
seit 1990 ist das Nieder säch sische
Ministerium für Wis sen schaft und Kultur
zuständig – als zweckmäßigste Lösung
die Rechtsform einer Gesell schaft mit
beschränkter Haftung mit der Firmierung
„Clausthaler Umwelttechnik-Institut
GmbH (CUTEC-Institut)“ vor, eine außer-
universitäre For schungseinrichtung mit
100 %iger und damit alleiniger Be -
teiligung des Landes Niedersachsen.
Zum Geschäftsführer wurde neben amt -
lich der Direktor des Instituts für
Mechanische Verfahrens technik und
Umweltverfahrenstechnik der TU Claus -
thal, Professor Dr.-Ing. Kurt Leschonski,
bestellt. Vom Zeitpunkt dieser Gründung
an arbeiteten bei der Durchführung von
Forschungs- und
Untersuchungsaufträgen die einzelnen
fachspezifischen Abteilungen interdis zi -
plinär zusammen. Sie waren – und sind –
bei der Bearbeitung komplexer Fall struk -
turen gemeinsam tätig. Die Gesellschaft
arbeitete von Beginn an eng mit der TU
Clausthal zusammen. Eine Koope ra -
tionsvereinbarung wurde im August 1991
geschlossen. Die wissenschaftliche Zu -
sammenarbeit konnte beginnen.
Dank der Kooperationsvereinbarung
mit der TU Clausthal boten die wissen -
schaftlichen Einrichtungen, in denen die
den Gründungsantrag initiierenden Pro -
fes soren tätig waren, bis zum Bezug des
seitens des Landes in Aussicht gestellten
Neubaus eines Institutsgebäudes hin rei -
chende Arbeitsmöglichkeiten. Das Land




zwecks Anstellung einiger wissen schaft -
licher, technischer und Ver waltungs mit -
arbeiter, wobei letztere in an gemieteten
Räumen arbeiteten. Gleich zeitig wurden
die Architekten und Fach ingenieurbüros
mit der Erstellung der Bauantrags unter -
lagen auf der Grund lage der Vorstellun -
gen des CUTEC-Instituts, das sämtliche
Pflichten eines Bauherren hatte, beauf -
tragt. Die Projekt betreuung oblag der
NILEG. Schließlich sagte das Land Nie -
der sachsen die Mittel in Höhe von 33 Mio.
DM für die Erstellung des Neubaus und
12 Mio. DM für dessen Erstausstattung
verbindlich zu. 
in memoriam: 
Professor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Kurt Leschonski
Prof. Kurt Leschonski prägte mit hoher
wis sen schaftlicher Kompetenz das Profil
der CUTEC, sein engagierter Einsatz für
die Region und seine große Men sch -
lichkeit machen ihn unvergesslich.
Nach einem Maschinenbaustudium an der
TH Braunschweig promovierte Leschons ki
1965 an der TH Karlsruhe. Nach mehre-
ren Jahren als Oberingenieur wurde er
1971 an die TU Clausthal als Professor für
Mechanische Verfahrenstechnik berufen,
der er trotz dreier Rufe auch aus dem
Aus land bis zu seiner Emeritierung treu
blieb. In den Jahren von 1983 bis 1987
war er Pro rektor und Rektor der TU
Clausthal. In dieser Zeit legte er mit der
Gründung des For schungs verbundes
Umwelttechnik, dem zwei Drittel aller
Clausthaler Professoren beitraten, das
fachliche Fundament für die Gründung
der CUTEC-Institut GmbH.
Seine Forschungsaktivitäten auf dem Ge -
biet der mechanischen Verfahrens technik
waren vielfältig. Im Zentrum stand die
Partikelmesstechnik. Vom Erfolg sei ner
Forschungstätigkeit zeugen 22 Pro mo tio -
nen, 25 Patente und 170 Publi ka tio nen.
Für seine wissenschaftlichen Lei stun gen
wurde er im In- und Ausland vielfach ge -
ehrt. Für sein Lebenswerk erhielt er 1997
das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse.
Als Ge schäfts führer hat Prof. Leschonski
die Geschicke des Hauses von 1990 bis
2000 maßgeblich be stimmt.         (he/wes)
Universitätsprofessor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h.
Kurt Leschonski (1930 – 2002)
Helga Schuchardt (links, Nds. Ministerin
für Wissenschaft und Kultur von 1990 bis
1998) und der Architekt Herr Husemann
bei der Grundsteinlegung der CUTEC
¯ Fortsetzung auf Seite 4
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Zwischenzeitlich war der Bauantrag
genehmigt und das im Sondergebiet der 
TU Clausthal liegende Grundstück von 
20 000 m2 regulär zum Schätzpreis dem
Land Niedersachsen abgekauft worden,
sämtliche Verträge mit den Architekten
und Fachingenieurbüros waren unter -
schriftsreif vorbereitet, die europaweite
Ausschreibung konnte erfolgen. Obwohl
die Baukosten sorgfältig kalkuliert worden
waren, zeigte sich bei der Eröffnung der
Angebote, dass zwischenzeitlich die
Baupreise förmlich explodiert waren, es
fehlten 8 Mio. DM. Für Professor Le -
schonski und Dipl.-Ing. Werner Siemers,
der den Geschäftsführer bei der Wahr -
nehmung der Bauherrenpflichten beriet
und unterstützte, war es Ehrensache,
dass die CUTEC-Institut GmbH mit den
genehmigten 45 Mio. DM auskommen
würde. Beiden gelang es – gemeinsam
mit dem Architekten Herrn Husemann
und den Fachingenieurbüros – die Bau -
kosten auf 35 Mio. DM zu begrenzen,
insbe sondere durch Verzicht auf das
Haus meistergebäude, auf mehrere 100
Qua drat meter Grundfläche, auf Redu zie -
rung der Ansprüche an eine ökologische
Aus stattung und letztlich auf 2 Mio. DM,
die eigentlich für die Erstausstattung
erfor derlich waren. (Hierzu ist zu erwäh -
nen, dass die Schlussabrechnung, die
der Bezirksregierung Braunschweig über -
ge ben wurde, knapp 45 Mio. DM auswies.
Außerdem wurde der geplante Bezugs -
ter min 31.12.1994 taggenau einge -
halten.)
Die Gründungsstruktur der Gesell -
schaft machte es erforderlich, die wissen-
schaftlichen Leiter der Instituts -
abteilungen, die lt. Gesellschaftsvertrag
Hochschullehrer der TU Clausthal sein
sollten, in einer Organisationsform, die
die Bezeichnung Direktorium trug, zu -
sam menzufassen. Das Direktorium hatte
ins besondere die Aufgabe, die Ge -
schäftsführung in allen wissen schaft -
lichen Angelegenheiten zu beraten und
die interdisziplinäre Zusammenarbeit zwi-
schen den Institutsabteilungen zu
gewährleisten. Der Vorsitz im Direktorium
oblag dem Geschäftsführer, der zudem
die leitenden Mitarbeiter wöchentlich zu
Sitzungen mit Berichterstattung über den
Fortgang ihrer Arbeiten bat. Hierdurch lie-
fen bei Prof. Leschonski die not wen digen
Informationsstränge zusam men. Trotz
der in zunächst sieben, später in zehn
unterschiedlichen Stand orten täti gen
Mitarbeiter konnte der Ge schäfts führer so
die ihm obliegenden Leitungs- und
Führungsstrategien wahr nehmen, beglei-
tet von einem engagierten wissenschaftli-
chen Beirat und einem aufmerksamen
und fairen Aufsichtsrat.
Am 15.12.1994 bezogen die Ver wal -
tungsabteilung sowie die EDV-Ab teilung
und die Abteilung für Öffentlichkeitsarbeit,
deren Mietverhältnisse zum 31.12.1994
gekündigt werden konnten, in den
Neubau ein, unmittelbar gefolgt von der
Abteilung für Prozess- und Umwelt ana -
lytik, denen sich im Verlauf einiger
Monate die restlichen in den Hoch schul -
gebäuden forschenden wissenschaft -
lichen Abteilungen anschlossen. Durch
den Abbau und die Wiedererrichtung der
aufwendigen Forschungsanlagen war
Mitte 1996 auch der Umzug der Ther -
mischen Abteilung und damit die volle
Inbetriebnahme des Neubaues abge -
schlossen.
Natürlich wurde auch gefeiert. Das
architektonisch herausragende Instituts -
ge bäude mit seiner vortrefflichen Infra -
struktur fand erhebliches Interesse bei
der Bevölkerung, die es an einem Tag der
offenen Tür besichtigen konnte, den
Hochschulmitgliedern und der politischen
Öffentlichkeit. Vor der offiziellen Ein wei -
hungsfeier im Juli 1995 wählte der dama-
lige Ministerpräsident Gerhard Schröder
das CUTEC-Institut für die Verleihung der
Niedersachsenpreise 1994, die im Mai
1995 stattfand, aus.
Hervorragende Ereignisse für die An -
gehörigen des CUTEC-Instituts und die
Hochschulöffentlichkeit waren wegen der
unmittelbaren Bedeutung der erste Spa -
tenstich im September 1992 mit Pro fes -
sor Knissel, dem damaligen Rektor der
TU Clausthal, dem Architekten Herrn
Husemann und Geschäftsführer Pro -
fessor Leschonski; die Grundsteinlegung
nahm im Mai 1993 die Ministerin für
Wissenschaft und Kultur (Frau Helga
Schuchardt) vor, das Richtfest, gefeiert
im Dezember 1993, beehrte Finanz -
minister Swieter mit seinem Besuch.
Ministerpräsident Gerhard Schröder
ließ es sich nicht nehmen, die festliche
Einweihung im Juli 1995 vor einem illus-
tren Gästekreis mit einem bemer -
kenswerten Vortrag zur Umwelttechnik
vorzunehmen.
Die Zusammenarbeit aller Abtei -
lungen gestaltete sich von Anfang an
außerordentlich erfreulich. Professor
Leschonski hatte eine glückliche Hand
bei der Auswahl seiner Mitarbeiter. Auch
außerhalb der operativen Geschäftsfelder
sorgten höchst kompetente und ein satz -
freudige Mitarbeiter für den rei bungs -
losen Ablauf des gesamten Instituts -
betriebes. Sie trugen maßgeblich zu dem
guten Ruf, den das CUTEC-Institut
Fortsetzung von Seite 3
Wissen Sie noch wie alles begann?
Hinrich Swieter, niedersächsischer
Minister der Finanzen von 1990 bis 1996,
hielt die Festrede während des Richt -
festes der CUTEC im Dezember 1993
Vier Monate präsentierte CUTEC 
im Jahre 2000 das Expo-Projekt
„Zukunftsweisende Abfall behandlung” 
in Clausthal-Zellerfeld
Prof. Leschonski (rechts) mit Bundes kan z -
ler Gerhard Schröder (links, damals 
Mi nister präsident von Nds.) bei der Ein wei -
hung des CUTEC-Neubaus im Juli 1995
¯ Fortsetzung auf Seite 5
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erwerben konnte, bei. Exzellente Arbeits -
be dingungen mit gesicherten Arbeits -
plätzen boten zum Zeitpunkt der Inbe -
trieb nahme des Institutsgebäudes rund
50 Mitarbeitern beste Voraussetzungen
für die interdisziplinäre Forschungsarbeit.
Die persönliche und berufliche Ent -
wicklung der jungen wissen schaft lichen
Mitarbeiter erlaubte es den in der Auf -
bauphase engagierten Hochschullehrern,
die dem Direktorium angehörten, sich
zunehmend aus diesen Obliegenheiten
zurückzuziehen.
Die Bearbeitung von Forschungs- und
Untersuchungsaufträgen sowie eigene
Beiträge zu beachtlichen wissen schaft -
lichen Vortragsveranstaltungen hatten
selbstverständlich Priorität, es galt jedoch
auch andere spannende Aufgaben zu
lösen. So war z. B. das Projekt „Zu -
kunftsweisende Abfallbehandlung“ an -
läss lich der EXPO 2000 anerkannt wor-
den. Die Durchführung dieses sich über
etwa vier Monate erstreckenden
Projektes war sehr erfolgreich. Die 
Aus stellungen, Führungen und Vo r -
tragsreihen innerhalb des CUTEC-Insti -
tuts fanden ein breites Publikums in -
teresse.
Professor Leschonski wurde nach
Vollendung des 68. Lebensjahres am
31.03.1999 emeritiert. Es war Zeit gewor-
den, einen Nachfolger für die
Geschäftsführung, der wiederum zugleich
Hochschullehrer der TU Clausthal sein
würde, zu gewinnen. In einem ge mein -
samen Berufungsverfahren zwischen
Hochschule und CUTEC-Institut wurde
Professor Dr.-Ing. Otto Carlowitz ein ver -
nehmlich mit der TU Clausthal berufen
und zum Geschäftsführer der Clausthaler
Umwelttechnik-Institut GmbH (CUTEC-
Institut) ab dem 01.04.2000 bestellt.
Professor Leschonski konnte beruhigt
sein Lebenswerk in andere Hände geben.
Anlässlich der feierlichen Verab schie dung
Professor Leschonskis am 30.06.1999 im
Vortragssaal seines CUTEC-Instituts wür-
digten Landes vertreter und Weg gefährten
sein Wirken. Mit großer Freude konnte
Professor Leschonski erleben, wie das
CUTEC-Institut unter seinem neuen Leiter
einen höchst erfolgversprechenden
Fortgang nahm. Professor Leschonski
starb am 21.03.2002 im Alter von 71
Jahren. Das 15-jährige Bestehen wäre
ihm Anlass zu einem Rückblick auf das
Entstehen und die Verwirklichung einer
großen Idee gewesen.                        (vo)
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Wissen Sie noch wie alles begann?
Prof. Leschonski (am Pult) während des
Kolloquiums zu seiner Verabschiedung im
Jahre 2000
Die Pioniere der ersten Stunde
Wir gratulieren den Mitarbeitern zum 15-jährigen Dienstjubiläum
Wer keine Vision hat, vermag
weder große Hoffnung zu erfül-
len,
noch große Vorhaben zu verwirk-
lichen.
Thomas Woodrow Wilson (1856 - 1924)
Natürlich hatten wir Visionen, Wünsche
und Hoffnungen, als wir uns vor gut 15
Jahren auf das Abenteuer CUTEC einlie-
ßen. Ein Abenteuer, ja das war es am
Anfang wirklich – aber es war auch die
großartige und einmalige Chance etwas
Neues aufzubauen und zu gestalten.
Angefangen hat alles in mehreren
Räu men in der Leib nizstraße 19, die der
CUTEC vom Institut für Me chanische
Verfahrens tech nik zur Verfü gung gestellt
wurden. Hier wurde das erste Personal
der CUTEC ange siedelt, das unter Lei -
tung der späteren Prokuristin Frau Gerda
Voll brecht und Herrn Werner Siemers für
den Auf bau des Finanz- und Per so nal -
wesens, der EDV und des Be reichs Mate -
rial be schaf fung zu stän dig war. Das wis -
sen schaft liche Personal for sch te unter
Federführung von Prof. Kurt Leschonski
in den Insti tuten der Grün dungs direk -
toren.
Sehr schnell erwiesen sich die
Räumlichkeiten in der Leib nizstraße 19
aufgrund des be grenz ten Platzes nur als
Über gangs lösung und schon im Herbst
1990 musste nach neuen Möglichkeiten
Ausschau gehal ten werden. Leider war
es nicht möglich, ausreichend Platz in
einem Haus zu finden – zumal weitere
Bereiche wie z. B. die Öffentlich keits -
arbeit und die Kon struktion und Planung
zum „CUTEC-Team“ dazukamen und es
mit ihrer Arbeit unterstützten. So kam es,
dass sich unser Team, kaum das es sich
gefunden hatte, schon wieder – wenn
auch nur räumlich – trennen musste.
CUTECs neue Standorte waren jetzt
die angemieteten Räume in der Berg -
bauberufsgenossenschaft für die Ge -
schäftsführung und Verwaltung, im Hotel
„Goldene Krone“ für die Öffentlich keits -
arbeit und im ehemaligen Hotel „Stadt
London“ für die EDV, die Konstruktion
und Planung. Hier, aber natürlich auch in
den Forschungsinstituten, wurde – trotz
räum licher Trennung und damit erschwer -
ten Bedingungen – die „CUTEC-Vision“
weiter verfolgt, bevor sie sich vier Jahre
später realisieren ließ und mit dem Ein -
zug ins CUTEC-Gebäude erfüllte.     (ws)
15 Jahre CUTEC – das Personal der „ers-
ten Stunde” feiert Jubiläum
Die Redaktion gratuliert den Pionieren
der ersten Stunde, die bis heute für




Dipl.-Ing. Werner Siemers (3)




Dr. rer. nat. Torsten Zeller (9)
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ter zuentwickeln, um daraus in einem
nächsten Schritt Produkte generieren zu
können. Den Aufgaben des Forschungs -
verbundes wurde in der Folgezeit von
allen Beteiligten eine wachsende Be deu -
tung beigemessen, so dass 1990 auf 
Ini tia tive der Clausthaler Hochschullehrer
die Clausthaler Umwelttechnik-Institut
GmbH zum Zwecke der anwen dungs na -
hen wis sen schaftlichen Forschung auf
dem Ge biet der Umwelttechnik gegründet
wurde.
Gestern wie heute kooperieren beide
Institutionen sehr eng, ergänzen sich
durch ihre Ausrichtung der Forschung
und nutzen erfolgreich Synergieeffekte:
während die TU Clausthal als Universität
sich vorwiegend der Grundlagen for -
schung widmet, positioniert sich CUTEC
prioritär auf dem Felde der anwen dungs -
bezogenen Forschung und Entwicklung
zwischen universitärer Grundlagen for -
schung und industrieller Produktent wick -
lung auf dem Gebiet der Umwelt- und
Energietechnik. Die Brücke zwischen bei-
den Einrichtungen bildet das in der
CUTEC beheimatete Institut für Umwelt -
wissenschaften (IUW) der TUC, dessen
Leiter gleichzeitig Geschäftsführer der
CUTEC ist. Die Kooperation wird durch
gemeinsame Forschungsvorhaben (z. B.
Energiepark Clausthal), Studien- und
Diplomarbeiten sowie Promotionen aktiv
Grußwort von Prof. Dr. Edmund Brandt
Präsident der Technischen Universität Clausthal
Sehr geehrter Herr Professor Carlowitz,
sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mit ar -
beiter,
anlässlich der Gründung der Clausthaler
Umwelttechnik-Institut GmbH (CUTEC)
vor nunmehr fünfzehn Jahren beglück -
wünsche ich Sie zu Ihrem Jubiläum recht
herzlich.
CUTEC und die TU Clausthal haben
starke gemeinsame Wurzeln in der Ver -
gangenheit. Bereits 1986 beschloss der
Senat der TU Clausthal die Gründung
eines Clausthaler Forschungsverbundes
Umwelttechnik mit dem Ziel, das an den
Lehrstühlen vorhandene Wissen auf dem
Gebiet der Umwelttechnik zu bündeln und




Die Gründung des Institutes für Um welt -
wissenschaften (IUW) und die erstmalige
Besetzung des Lehrstuhls durch die
Berufung von Herrn Prof. Dr.-Ing. Otto
Carlowitz am 01.04.2000 ist Ausdruck
des engen Kontaktes zwischen der
CUTEC-Institut GmbH und der TU Claus -
thal.
Das IUW versteht sich als Bindeglied
zwischen der vorwiegend anwendungs -
bezogenen Forschung und Entwicklung
der CUTEC und der universitären Grund -
lagenforschung. Neben der Durchführung
und Begleitung von Lehrveranstaltungen
ist ein Hauptaufgabengebiet des IUW die
Behandlung bzw. Reinigung von Abgas
und Abluft aus Produktions- und Abfall -
behandlungsprozessen einschließlich
Stoff rückgewinnung, energetischer Opti -
mierung sowie Minderung der Rest schad -
stoffemissionen. Die Untersuchung von
Reformersystemen für Brennstoffzellen
sowie Messungen und Bewertungen von
Emissionen werden außerdem am Institut
durchgeführt. Weitere Informationen er -
halten Sie im Sekretariat des IUWs oder
unter www.iuw.tu-clausthal.de.           (ne)
Wissenschaftler von Morgen – neugierige
„Experten“ während der Schülerin -
formationstage der TUC bei CUTEC
Sehr geehrter Professor Carlowitz, sehr
geehrte Mitarbeiterinnen und Mit arbeiter
des CUTEC-Institutes,
ich gratuliere Ihnen herzlich zum 15-jäh -
rigen Bestehen Ihres Institutes. Es freut
mich, dass eine Forschungseinrichtung,
Grußwort von Prof. Dr.-Ing. Hans-Peter Beck
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirates der CUTEC
Prof. Dr.-Ing. H.-P. Beck
Vorsitzender des Wiss. Beirates
gelebt, wobei sich auch die räumliche
Nähe beider Institutionen bei der Nutzung
der am Standort Clausthal im Verbund
vorhandenen Ressourcen als effizient
und zielführend erweist.
Ich wünsche Ihnen für die Zukunft
Ihres Hauses alles Gute und uns noch
viele Jahre gemeinsamen Wirkens.
Mit freundlichen Grüßen
Prof. Dr. E. Brandt
die auf Initiative des mittlerweile ver -
storbenen Prof. Leschonski aus der TU
Clausthal hervorgegangen ist und heute
noch eng mit ihr kooperiert, ihren Platz
zwischen der Hochschule und der
Industrie in der anwendungsnahen For -
schung und Entwicklung auf dem Gebiet
der Umwelt- und Energietechnik ge fun -
den hat.
Als Vorsitzender des Wissen schaft -
lichen Beirats, der vorwiegend zu Frage -
stel lungen der strategischen und wissen -
schaftlichen Ausrichtung der CUTEC Stel -
 lung bezieht, nehme ich an der Ent wick -
lung des Instituts aktiv Anteil und wünsche
Ihnen und mir, dass die kon ti nuierliche
positive Entwicklung noch lange anhält.
Mit freundlichen Grüßen
Prof. Dr.-Ing. H.-P. Beck
Prof. Dr. E. Brandt
Präsident der TU Clausthal
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Eine der ersten Auf -
ga ben der sich in
Gründung befin den -
den CUTEC-Institut
GmbH war die Pla -
nung des neuen In -
 stitutsgebäudes. Nach
den Vorarbei ten und
Ab stimmun gen mit der
Nieder sächsi schen
L a n d e s r e  g i e  r u n g
über die Gründung
der CUTEC, die von Prof. Leschonski,
seinen Professorenkollegen und Herrn
Zimmermann Kornhardt erfolgreich be -
trie ben worden waren, konnten zum 1.
November 1989 die ersten Mitarbeiter für
CUTEC eingestellt werden. Nachdem
anfängliche Anlaufschwierigkeiten wie
Büro infra struk tur und Stühlebeschaffung
über wunden werden konnten, begann die
Neubauplanung mit der Beauftragung der
NILEG für die Baubetreuung. Der sich
darauf hin konsti tuie rende Bauausschuss
be stimmte Anfang 1990 das Büro
Husemann & Dr. Wiech mann als Archi -
tekten für das Bauwerk. Als einer von ins-
gesamt vier verschiedenen Entwurf s -
optionen ist dann Anfang 1990 das „U“ für
Umwelttechnik als ent scheidendes Ent -
wurfselement festgelegt worden (siehe
Bild in der Mitte). Die Vorgabe von 4.400
qm Hauptnutzfläche, die 1988 beantragt
worden war, hatten die Architekten mit
knapp 4.700 qm nahezu umgesetzt.
Grundlegendes ge stal teri sches Element
waren eine halb runde zentrale Mitte des
Gebäudes für Hörsaal, Verwaltung,
Kommunikation usw., zwei nach Norden
laufende pa rallele Labor flü gel und quer
dazu angeordnete Techni kumsflächen.
Als Grundstück wurde ein Gelände mit
etwa 20.000 qm Fläche am Ende der
Leibnizstraße festgelegt. Zusammen mit
den dann beauftragten Fachingenieuren
für den technischen Ausbau wurden
Gesamt kosten von gut 38 Mio. DM ermit-
telt. Dies überstieg die ursprünglich bean-
tragte Bausumme von lediglich 22 Mio.
DM erheblich. Die daraufhin not wendigen
Verhandlungen mit der Landes regierung
gestalteten sich erwartungs gemäß
schwierig, insbeson dere da kurz zuvor
ein Wechsel der Landesregierung statt -
gefunden hatte und CUTEC in ein ande-
res betreuendes Ministerium ge wechselt
war. In der entscheidenden Sitzung am 5.
Oktober 1990 im Ministerium für
Wissenschaft und Kultur konnte Prof.
Leschonski mit der ihm eigenen
Durchsetzungskraft einen Kom promiss
erreichen, der die Baukosten auf 33 Mio.
DM als Ober grenze festschrieb.
Zugunsten CUTEC wurde gewertet, dass
in der ersten Kostenangabe der 22 Mio.
DM von ver alteten und nicht passenden
Kostenricht werten ausgegangen worden
war. Die zusätzliche Summe von 12 Mio.
DM aus der Ursprungsplanung für
Einrichtungen wurde nicht verändert, so
dass eine Gesamtsumme von 45 Mio. DM
nunmehr als Kostenobergrenze fest -
stand. 
Mit dieser Vorgabe wurde die Planung
angepasst, das Gebäude von allen Seiten
gestutzt und verkleinert und die Einzel -
kostenansätze optimiert. So wurden im
Februar und April jetzt wieder auf der
Basis von 4.400 qm Hauptnutzfläche die
Vorlage ZBauL bei der Bezirksregierung
und der Bauantrag beim Landkreis Goslar
eingereicht. Die Baugenehmigung konnte
am 19. August 1991 erteilt werden. Dies
war allerdings noch nicht der Startschuss
für den Baubeginn, da bedingt durch die
Wie dervereinigung die vorgesehene Fi -
nan zierung aus Strukturhilfemitteln für das
Land Niedersachsen ins Wanken geriet
und ein Wettstreit um die letzten noch zu
finanzierenden Projekte ent brannte. Letzt -
endlich entschied Minister präsident Ger -
hard Schröder im Kabinett, dass CUTEC
als eins der letzten Bauprojekte auf die
Liste kam. Die Abstimmung zog sich aller-
dings bis in die Mitte des Jahres 1992 hin,
so dass in der Zwischenzeit die Pla nungs -
arbeiten teilweise ruhten. 
Die Ausschreibungsunterlagen wurden
dennoch fertig gestellt, so dass nach den
positiven Signalen aus Hannover die
Gesamtausschreibung erfolgen konnte.
Nach der erfolgten Submission der An -
gebote im Juni 1992 gab es den nächsten
Rückschlag zu verdauen. Auch bedingt
durch die Wiedervereinigung waren die
Baupreise explodiert. Das Submissions -
ergebnis lag um ca. 8 Mio. DM über dem
Budgetrahmen. An eine Nachforderung
war nicht zu denken, so dass intensiv
nach Einsparungen gesucht werden
musste. Folglich wurde das Gebäude
noch einmal zusammen ge stutzt, der
technische Ausbau reduziert und nicht
gleich zu Anfang Notwendiges gestri -
chen. Das erklärt teilweise das Unver -
ständnis neuer Mitarbeiter, die fragen, ob
man das damals nicht hätte gleich so
bauen können. So entfiel die gesamte
Be- und Entlüftung der Versuchshallen,
die Unterkellerung der gedeckten An -
lieferung, das Hausmeisterhaus und eini-
ge Dinge mehr. Zusätzlich wurde mit den
Firmen auch finanztechnisch ver handelt,
so dass nun endlich zu Ende des Jahres
1992 mit dem tatsächlichen Bau begon-
nen werden konnte, nachdem zum 24.
August 1992 die endgültige Bewilli gung
der Gesamtmittel seitens der Be -
zirksregie rung vorlag. Insbesondere in
dieser Pha se wurde von dem Hintergrund
der NILEG profitiert, die in Herrn Düwel
einen eisernen Kostenaufpasser als Pro -
jekt leiter bestimmt hatte. 
Am 14. September 1992 war es dann
endlich soweit. Der erste Spatenstich auf
der jung fräu lichen Bergwiese im Ober -
harzer Nebel wurde vollzogen. Am
Nachmittag rollten die ersten Bagger und
fingen mit Erdaushub an. Nachdem nun
vorerst einmal die finanziellen Probleme
einigermaßen im Griff waren, sollte jetzt
mit dem Oberharzer Wetter gerechnet
werden. Gleich im ersten Jahr des
Bauens musste eine ausgedehnte Win -
terpause eingelegt werden, da gerade
der Winter 1992/93 lang und kalt wurde.
Von der Bergwiese zum modernen Forschungsinstitut
Entstehung und Aufbau des Institutsgebäudes
Dipl.-Ing.
W. Siemers
Erstes Modell der CUTEC in der
Vorplanungsphase
¯ Fortsetzung auf Seite 8
Erster Spatenstich im Oberharzer Nebel
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Fortsetzung von Seite 7
Von der Bergwiese zum modernen Forschungsinstitut
Dennoch fing die beauftragte Firma Adam
Anfang 1993 mit Macht an zu bauen. Das
Gebäude wurde dabei quasi von hinten
her errichtet. Zuerst erfolgten nach
Verlegen der Grundleitungen und der
Unterflurschächte die Betonarbeiten für
die beiden Versuchshallen. Danach
wurde mit dem Labortrakt (Bauteil C) be -
gonnen. Gleichzeitig konnte bereits das
Stahlgestell für die Versuchshallen auf -
gestellt werden. So erfolgte die Grund -
steinlegung durch Ministerin Helga
Schuchardt, den Architekten Herrn Huse -
mann und Prof. Leschonski am 18. Mai
1993, diesmal bei herrlichem Früh -
lingswetter schon in einer nahezu fertigen
gelben Stahlkonstruktion der Versuchs -
hallen. 
Die Rohbauarbeiten setzten sich dann
über das Bauteil B, den vorderen halb -
runden Trakt bis zum Bauteil A fort, der
ein verkürzter Laborflügel ist. Das
Richtfest wurde mit dem Fertigstellen der
letzten Betondecke über dem östlichen
Treppenhaus am 3. Dezember 1993 ge -
feiert. Ehrengast war diesmal der
Finanzminister Hinrich Swieter bei dem
typisch nebligen Harzer Wetter. Wegen
der Schlechtwetterphasen gelang es
auch 1993 nicht, den Bau vor dem Winter
zu schließen, so dass die Ausbau ge -
werke erst so richtig Anfang 1994 anfan-
gen konnten zu arbeiten. Im Verlaufe des
Jahres 1994 war die leb hafteste Phase
auf der Baustelle, da auf der einen Seite
noch im Bauteil A der Rohbau erstellt
wurde und in den Hallen und im
Labortrakt bereits die Fertig stel lung mit
allen Ausbau- und Tech nik gewerken
erfolgte. Aus dieser Zeit lassen sich eine
ganze Menge von Anek doten erzählen,
auf die hier allerdings nicht eingegangen
werden soll. Geprägt war die Zeit auch
durch ein straffes Termin- und
Kostenmanagement, was ein nicht uner-
hebliches Maß an Koordi nierung und
Einfühlvermögen erforderte. 
Neben dem Neubau galt es ebenso,
einen Teil der Einrichtung zu beschaffen.
Von den zugesagten 12 Mio. DM waren
Teile bereits für die wissenschaftlichen
Abteilungen in den Gründungsjahren aus-
gegeben worden. In 1994 mussten nun
Möbel, Werkstatteinrichtungen, Re gale,
um nur einiges zu nennen, beschafft wer-
den. Hierbei wie auch bei der Bau -
betreuung wurde Herr Siemers ab Ende
1993 durch Herrn Sibbe unterstützt. 
Ende Dezember zogen die ersten
Mitarbeiter in das fast fertige Gebäude
ein, insbesondere in den Labor- und
Verwaltungstrakt. An anderen Stellen
wurde noch gearbeitet bzw. die
Mängelbehebung durchgeführt. Am 17.
Juli 1995 fand dann endlich im feierlichen
Rahmen die Einweihung des CUTEC-
Gebäudes statt. Der damalige Minister -
präsident des Landes Niedersachsen,
Gerhard Schröder, überreichte einen
überdimensionalen Schlüssel, den er
vom Architekten erhalten hatte, an 
Prof. Leschonski als Hausherrn weiter.
Nach der Einweihung war allerdings die
Arbeit nicht beendet. Nach und nach
wurde die Haustechnik übergeben, Rest -
arbeiten erledigt, Einweisungen vorge -
nommen und der Betrieb des Instituts
angefahren. Schließlich stand noch die
Abrechnung an. Der gesamte Neubau
hatte knapp 35,7 Mio. gekostet. Die
Differenz zu den geplanten 33 Mio. DM
Baukosten wurde mit Genehmigung der
Zuwendungsgeber über den Ein rich -
tungstitel ausgeglichen. Insgesamt wurde
die Kostenobergrenze von 45 Mio. DM
exakt sowie der Flächenansatz mit 4.315
qm eingehalten. Damit stand insgesamt
ein fast 10.000 qm großer Neubau für den
Aufbau der CUTEC zur Verfügung.
Schon bald zeigte sich, dass ins -
besondere Technikumsflächen und La -
ger möglichkeiten knapp wurden, eine teil-
weise Auswirkung der oben erwähnten
Sparmaßnahmen. Durch glückliche Um -
stände gelang es, eine weitere Förderung
des Landes Niedersachsen für den Bau
einer zusätzlichen Versuchs- und La ger -
halle zu erhalten. Als Kosten ober grenze
wurden hier 2 Mio. DM festgelegt. Dafür
errichtete das eingespielte Team aus
Architekten, Fachingenieuren und den
„CUTEC-Bauleuten“ Siemers und Sibbe
eine gut 1.000 qm große Halle in
Verlängerung der beiden bestehenden
Ver suchshallen mit 855 qm Haupt nutz -
fläche. Wie üblich, gab es nach Bau -
beginn Ende 2000 den Wintereinbruch,
so dass die neue Halle erst kurz vor Ende
2001 fertig gestellt werden konnte. Seit
Anfang 2002 wird die Halle intensiv
genutzt. Somit ist die CUTEC als Ge -
bäude insgesamt etwas seitenlastig
geworden, wie das Bild oben zeigt. Das
im ersten Konzept zu erkennende U für
Umwelttechnik ist etwas verunstaltet und
hat seitliche Häkchen bekommen. Zu -
sam menfassend ist zu sagen, dass die
CUTEC-Mitarbeiter insgesamt hervor -
ragende bauliche Arbeitsbedingungen
vorfinden und das Gebäude trotz aller
Sparmaßnahmen doch einen guten Ge -
samteindruck hinterlässt.                   (si)
Bau kurz vor der Fertigstellung im
Sommer 1994
Modell des bestehenden Gebäudes
Der Neubau in Zahlen
Hauptnutzfläche 4.315 qm, davon 2.480 qm Labor und Technikum
Nebennutzfläche 1.123 qm, z.B. Läger
Funktionsfläche 913 qm, z. B. Haustechnik
Verkehrsfläche 2.210 qm, Flure, Verkehrswege, z. T. heute
verfahrenstechnisch genutzt
Bruttogeschossfläche 9.660 qm
Abgerechnete Baukosten 35,7 Mio. DM
Davon ca.: 10 Mio. DM Rohbau
9 Mio. DM Ausbau
8 Mio. DM Technik
2 Mio. DM Außenanlagen und Anschluss
0,6 Mio. DM Grundstück, Erschließung
6 Mio. DM Honorare, Gebühren, Nebenkosten
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Grußwort des nigerianischen Botschafters Professor Tunde Adeniran
Prof. Dr. T. Adeniran
Botschafter der Republik Nigeria
Nachstehend finden Sie den englischen
Originaltext der Grußbotschaft von Herrn
Prof. Adeniran. Er gratuliert CUTEC zum
15-jährigen Firmen jubi läum. Um die Aus -
sage in ihrer Prägnanz zu erhalten, haben
wir auf eine Übersetzung verzichtet.
Wir bitten um Ihr Verständnis.
CONGRATULATIONS
I write to bring to you fraternal greetings on
behalf of the Government of the Federal
Republic of Nigeria on the occasion of the
celebration of 15th anniversary of the
establishment of your institute. The global
recognition you have earned within the
short period of your existence is the ack-
nowledgement of the stride you have
made in the area of environmental techno-
logy. It is also a testimony of the legenda-
ry efficiency which has become the hall-
mark of German institutions.
I am particularly impressed by the visi-
on of your company which places empha-
sis on development and enhance ment of
local content, transfer of tech nology, man-
power development through on- the- job
and in- house training, -as well as exchan-
ge programmes.
Your laudable vision would no doubt be
of benefit to my country as we struggle to
contain environmental degradation and
pollution. As you are aware, Nigeria pre-
sently suffers unacceptable level of envi-
ronmental pollution which has obvious
implications for the health of our citizens. I
am delighted that you are going into
Nigeria at this stage of our development. It
would afford us the opportunity to learn
from the mistakes of the developed coun-
tries in not taking environmental issues
seriously in the earlier stages of their deve-
lopment.
I wish to use this occasion of your anni-
versary to call for renewed and deepening
of collaborative efforts already existing bet-
ween Nigeria and CUTEC- Institut to crea-
te sustainable friendly environment for
economic and social development of the
country.
Once again, congratulations on your
well deserved anniversary. I look forward
to continued fruitful relationship with my
country in the years to come as we endea-
vour to create conducive environ ment for
humankind.
CUTEC zeigt national und international Flagge
Vom internationalen Messeauftritt bis zum Unternehmensforum in der Region
„Ich bin doch nicht blöd“ und „Geiz ist geil“
sind sicherlich zurzeit zwei aus Funk und
Fern sehen sehr be kannte Werbesprüche,
die beim Empfänger der Wer be botschaft
leicht die gewünschte Ver knüp fung zu
zwei großen Anbietern von vorzugsweise
Unterhaltungs elek tronik her stellen.
Diesen Bekanntheitsgrad werden wir
wohl in absehbarer Zeit nicht erreichen
können, nichtsdestotrotz ist es für unser
Institut gleichfalls wichtig, von unseren
potenziellen Auftraggebern als kom pe ten -
ter Partner für Lösungen und Innova tio -
nen auf dem Gebiet der Umwelt- und
Ener gietechnik bewusst wahrgenommen
zu werden. Dabei spielt es prinzipiell
keine Rolle, ob wir auf einer Veran stal -
tung in der Region – z. B. Clausthaler
Wirt schaftsforum – oder auf einer inter na -
tional anerkannten Messe – z. B. IFAT
2005 oder ACHEMA 2006 – mit einem
hohen Anteil an Fach publikum in Erschei -
nung treten. Im letz ten Fall ist die Reich -
weite natürlich eine andere, aber für uns
ist neben höheren Kosten damit ein grö-
ßerer Aufwand ver bun den. Für diesen Teil
der von uns ge leiste ten Öffentlich keits -
arbeit verfügen wir über ein eigenes
Standsystem für maxi male Flexibilität vor
Ort und ein einge spieltes Messeteam zur
Or ganisation und Durchführung unserer
Messeauftritte. Präsentationen außerhalb
Europas reali sieren wir über Stand betei li -
gungen oder angemietete Fertigstände, die
von unse rem Fachpersonal besetzt werden.
Ständig verfügbar sind – bisher leider
erst in deutscher Sprache – Informa tio nen
zu unseren operativen Geschäfts fel dern
und bereits durchgeführten Projek ten jetzt
im Internet, wobei über die ge nan nten
fach lichen Ansprechpartner jederzeit der
Kontakt zu unserem Haus hergestellt wer-
den kann. Nicht weniger informativ sind
der neue CUTEC-Image-Film und der im
letzten Jahr entstandene  Instituts be richt
2000 bis 2003; beides können Sie zu Ihrer
Information bei uns beziehen. Wenn Sie
gerne von An gesicht zu Angesicht Ihr
Problem mit unseren Fachleuten bespre -
chen wollen, haben Sie dazu als nächstes
Gelegenheit auf der IFAT 2005 in
München. Sie sind herzlich eingeladen,
uns am Stand 207 in Halle B 2 zu be su -
chen, falls Ihnen der Weg nach Clausthal
in den Harz zu weit ist. Wir freuen uns auf
Sie! 
Bis bald.                                            (he)
Interessante Gespräche, technische Neu -
hei ten und ein ansprechendes Ambiente
laden am Messestand bei CUTEC zum
Verweilen ein
Ein gern gesehener Gast auf unserem
Messestand: die politische Prominenz
aus Niedersachsen – Umweltminister
Sander (r.) im Gepräch mit Herrn Siemers
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Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile
Kurze Präsentation aller Abteilungen und deren interdisziplinärer Zusammenarbeit
Alle Abteilungsleiter unseres Hauses stel-
len Ihnen hier in knapper Form ihre
Abteilungen und Forschungsschwer -
punkte als einzelne Teile vor, deren
Summe als Ganzes CUTEC ausmacht;
durch die im Haus gelebte Interdis -
ziplinarität ent stehen bei der Bear beitung
von Forschungsaufträgen und -vorhaben
oftmals Synergien, so dass das Ganze –
unsere CUTEC – mehr ist als nur die
Summe seiner Teile, eine Erkenntnis, die
historisch auf Aristoteles zurückgeht (384
bis 322 v. Chr.), einen bedeutenden grie-






Abwasser – Abfall –
Boden umschreibt ei -
nen Teil der Aktivi -
täten, die zurzeit im
Hinblick auf die Bio -
gas erzeugung aus
n a c h  w a c h s e n d e n
Roh stoffen und die
Prozesswasserrück -
führung in Industriebetrieben ausgebaut
werden. Mit Hilfe der Entwicklung neuer
Verfahrenskombinationen aus physika -
lischen, biologischen und chemischen
Einzelprozessen werden die Ziele Res -
sourcenschonung und Minimierung des
Energieverbrauches verfolgt. Diese Auf -
gaben werden sowohl bei Produktions -
abläufen als auch bei Anlagen zur
Minderung von Emissionen gelöst. Aktuell
befinden sich zwei Entwicklungen, das
Verfahren für hohe Faulgasausbeuten
sowie der Reaktor für optimale Schlamm -
entwässerungsbedingungen, in der Pha -
se der technischen Reife und damit kurz
vor der Umsetzung auf dem Markt.
Weitere Entwicklungen sind auf dem Weg
dorthin. Eine besondere Entwicklung ist
die zunehmende internationale Aus -
richtung der Abteilung, da die Themen
Wasser, Abfall, Biogas international
besonders nachgefragt werden. Dies
zeigten sowohl die zunehmende Zahl an
Aufträgen aus dem Ausland als auch der
Ausbau an internationalen Koopera -
tionen. Abteilungsübergreifend werden
zurzeit insbesondere Fragestellungen zur
Verwertung von Biogas (Gasauf berei -
tung/-verwertung, Energiemanagement)
bearbeitet.                                    (siev)
Thermische
Prozesstechnik
Die Abteilung Ther -
mische Prozess tech -
nik (TP) bearbeitet
For schungs themen
zur Pyrolyse, Verga -
sung und Verbren -
nung vor allem fester
Stoffe. Dies können
Rest stoffe sein, aus
de nen Energie ge -
won nen wird (Stich wort: Waste to Ener -
gy), Stoffe, die recycelt werden sollen
(Stich wort: Rückgewinnung von Roh -
stoffen) oder Biomassen, welche einer
ener ge tischen (Stichwort: Input für
Brenn stoffzellen) bzw. stofflichen Ver wer -
tung (Stichwort: Herstellung von Kraft -
stoffen) zugeführt werden sollen. Außer -
dem unterhält die Abteilung eine mobile
Messtruppe, welche als Messstelle nach 
§ 26 BImSchG für das Land Nieder sach -
sen zugelassen ist. Durch die oft inter -
disziplinären Fragestellungen be steht eine
enge Zusammenarbeit mit den anderen
operativen Abteilungen der CUTEC: bei
der Thematik Kraftstoff her stellung mit der





Thematik Modellierung mit der Abt.
Modell bildung und Simu lation und bei der
Thematik Mess stelle mit der Abt. Analytik.
Durch die gute Ausstattung mit Tech -
ni kumsanlagen besitzt die Abt. TP eine
gute Grundlage, auch in Zukunft ge -
sellschaftliche Fragestellungen der Um -
welt- und Energietechnik qualifiziert bear-




der Abteilung Che mi -
sche Prozess tech nik
lassen sich unter der
Schlagwortkette Kraft -
stoff – Antrieb – Emis -
sionen zusam men -
fassen. Neben der
Verede lung und dem
Design von flüs sigen
Kraft stoffen aus bio -
ge nen und fossilen Quel len, der Ent wick -
lung von Komponenten für Brenn stoffzellen
und deren System technik ge hört die Re -
duktion von Emis sio nen aus direktein -
spritzenden Benzin- und Diesel motoren
Prof. Dr.-Ing.
M. Claußen
¯ Fortsetzung auf Seite 11
1. CUTEC positioniert sich vorwiegend
im Feld der anwendungsbezogenen
Forschung und Entwicklung zwischen
universitärer Grundlagenforschung
und industrieller Entwicklung.
2. Ziel der Arbeit von CUTEC ist es, aus
Erkenntnissen der Grundlagen for -
schung innovative Produktansätze
und Handlungsraster zu generieren
und diese mit Partnern der Praxis
umzusetzen. 
3. Die Arbeit von CUTEC umfasst die
Gebiete der Umwelt- und Energie -
tech nik. Neben der Betrachtung
neuer, neuartiger oder intensivierter
singulärer Prozesse soll der Ver -
netzungsgedanke (System tech nik,
Koppelprozesse) in der For schung
ver stärkt werden. Hierzu wird inter -
disziplinär gearbeitet. Das schließt
sowohl die Mitwirkung externer Fach -
kompetenz als auch den ei genen
Beitrag in Netzwerken mit ein. 
4. CUTEC verpflichtet sich, im Rahmen
der Forschungsaktivitäten sowie der
be arbeiteten Themenfelder das Prin -
zip der Nachhaltigkeit zu verfolgen.
5. Zur Sicherung der Qualität der For -
schungsarbeit orientiert sich CUTEC
an den Leitlinien der Deutschen For -
schungsgemeinschaft. 
6. CUTEC arbeitet international. Gleich -
wohl ist das Institut als niedersäch -
sische Landeseinrichtung dem Bun -
des land in besonderer Weise ver -
pflich tet. Daher ist CUTEC bestrebt,
einen Beitrag zur Wirtschaftskraft ins-
besondere Niedersachsens zu leis-
ten.
7. CUTEC ist aus der Technischen
Universität Clausthal hervorgegan gen.
Dies drückt sich in einer engen
Verbundenheit mit ihr aus, die durch
intensive Kooperation auf allen Ebe -
nen der wissenschaftlichen Arbeit ge -
lebt werden soll. Auch fördert CUTEC
den wissenschaftlichen Nach wuchs.
8. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der CUTEC legen dieses Leitbild
ihrem Handeln zugrunde.
Leitbild der CUTEC GmbH
„Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“
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Prozesstechnik nach § 26 Bundesimmis -
sionsschutzgesetz betriebene Mess stel le.
Aber nicht nur in diesem Zusammenhang
ist die Abteilung Analytik für ihre internen
und externen Kunden ein kompetenter
Kooperationspartner. In einer Reihe von
Mess- und Entwicklungsaufträgen aus
verschiedenen Bereichen der Privat -
wirtschaft nimmt die Korrosionsforschung
zurzeit einen Spitzenplatz ein.                (fi)
Modellbildung und
Simulation
Die Abteilung Model l -
 bildung und Simu -
lation beschäftigt
sich schwer punkt -




Anlagen, Rege lun -
gen und Verfahren.
Neben dem Aufbau eines geeigneten
Personalstamms durch Forschung und
Lehre bearbeitet sie selbst einge wor bene
Projekte, richtet internationale Kongresse
aus und vertritt das Profil der CUTEC
durch Lehraufgaben an der TU-Clausthal.
Bedingt durch ihre F&E-Arbeiten hat sich
die Abteilung in den letzten beiden Jahren
ein Renommee als Expertenabteilung auf
dem Gebiet der Optimierung und Be -
wertung von Metall detektionsgeräten
erarbeitet. Ihrer inter nen Stellung gemäß
arbeitet die Ab teilung an der Im ple men -
tierung von gemeinschaftlichen Projekten
mit den Abteilungen für Thermische
Prozess technik und Analytik auf den
Gebieten der präventiven Regelung bzw.
der Ent wicklung von Online-Verfahren zur
Detek tion und Identifikation von spe ziel -
len Aromaten und Stickstoffverbindungen
in Böden.                                            (re)
Kompetenzknoten
Harz
Der Kompetenz kno -
ten Harz heißt ei -
gent lich Kom petenz -
knoten Wissenschaft




ein Ergebnis der Be -
mühungen des Lan -
FORSCHUNGSGEBIETE
Fortsetzung von Seite 10
Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile
durch Katalysatoren zu den bearbeiteten
Themenfeldern. Im Rahmen mehrerer na -
tio nal und international geförderter F&E-
Pro jekte zum Arbeits ge biet „Biomass to
Liquid“, das abtei lungs übergreifend in der
CUTEC verfolgt wird, ist von der Abteilung
Chemische Prozess technik ein neues Re -
aktorkonzept für die Fischer-Tropsch-Syn -
these (FTS) erfolg reich aufgebaut und in
Be trieb genom men worden. Der instal lier te
fixed-bed-Reaktor ermöglicht die Rea li sie -
rung einer isothermen Reaktions führung.
Es hat sich gezeigt, dass durch diese Vor -
gehens wei se sowohl der Umsatz als auch
die Selek tivität der ablaufenden Reaktion
hin zu hohen Ausbeuten beein flussbar sind.
Der neue FTS-Reaktor wird im Ver bund
mit der bestehenden Hydropro ces sing-An -
lage betrieben, in der die hoch sie denden
FTS-Wachse gecrackt werden. Des Wei te -
ren besteht die Möglichkeit, die gewon -
nenen Kraftstofffraktionen zu hy dro iso me ri -
sieren und so optimal an die von der Auto -
mobilindustrie geforderte Kraft stoff qualität
anzupassen („Designer-Fuel“). Der eigene
Motorprüf stand erlaubt es, das zugehörige
Emis sions verhalten zu bewerten.      (ca)
Verbundvorhaben
Energie
Die bisher ge mach ten
Erfahrungen mit dem
Projekt „Ener giepark
Clausthal“ und ande -
ren Dritt mittelpro jek -
ten zur dezentralen
Ener gie erzeugung
sol len für weitere Vor -
haben und For -
schungs an sätze ge -
nutzt wer den. Dabei
stehen Aktivitäten unter dem Schlagwort
„De zentrale Ener giesystem technik“ im Vor -
dergrund. Da run ter ist die Entwicklung von
Kon zepten zu verstehen, die eine Vielzahl
von dezentral ver füg baren Technologien,
die sowohl kon ven tionell betrieben werden
als auch er neu er bare Energiequellen nut-
zen, zur Energie bereit stellung ver net zen
und das Sys tem mit dem Bedarf sinn voll
abglei chen. Die Optimie rung des
Gesamtsys tems kann lokal, regional oder
auch national erfolgen. Ansätze dazu gibt
es in Deutschland, in Europa und auch in
außereuropäischen Ländern. Erfor der lich
ist zudem bei Bedarf die Einschaltung wei -
te rer Fachkom peten zen der prozess -
technischen Abteilungen, um ein Gesamt -




Umwelttechnik po li -
tisch, wirtschaftlich
und sozial in unsere
Gesellschaft zu im -
plementieren, ihren
Stellenwert für nach -
haltiges Wachstum
her  auszuarbe i ten
und darzustellen –
dieser wichtigen Aufgabe widmet sich die
Abteilung. Schwerpunkt ist die Er -
schließung geeigneter Rahmenbe din gun -
gen für den Einsatz von Umwelt technik in
den Arbeitsfeldern Human Factor –
Risikomanagement, Energie, Boden und
Prozess-Design. Mit unserer nichttech -
nischen Betrachtungsweise wird die tech -
nische Kernkompetenz der CUTEC in
ihrem Portfolio hervorragend ergänzt.
Damit erlangt CUTEC deutsch landweit
ein Alleinstellungsmerkmal. 
Bei uns steht die Arbeit in Netzwerken
an exponierter Stelle, z. B. in den Pro jek -
ten „Nachhaltiges Malta“ oder „Phyto ex -
trak tion“: Hier entwickeln wir ganz heit liche
Konzepte oder generieren Forschungs -
anträge  jeweils im Verbund mit anderen
CUTEC-Abteilungen sowie mit in- und
aus ländischen Experten. 
Zu den Instituten der TU Clausthal
pflegen wir einen engen Kontakt; gute
Verbindungen bestehen zur Industrie; sie
werden ständig ausgebaut.              (kra)
Analytik
Die Abteilung Analy -
tik ist Partner und
Berater der anderen
CUTEC-Abteilungen
in allen Fragen der
Anorganischen, der
Or ganischen und ins -
besondere der Ana ly -
tischen Che mie. Hoch
motiviertes und rou -
tiniertes Personal
nutzt einen umfangreichen und ständig
wachsenden Gerätepark, um die im Rah -
men der im Haus zu bearbeiteten Pro -
jekte chemisch-analytisch zu begleiten.
Dabei kommt es immer wieder vor, dass
Teile oder sogar eine gesamte Analy sen -
methode neu entwickelt werden müssen.
Ein Beispiel für die von der Abteilung
Analytik gelebte Interdisziplinarität ist die











¯ Fortsetzung auf Seite 12
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Fortsetzung von Seite 11
Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile
des Nieder sachsen, in der Zukunfts tech -
nologie Brennstoffzelle Fuß zu fassen
und Arbeitsplätze im Land zu schaffen
und zu sichern.
Die Aufgaben des Knoten Harz be -
stimmen den etwas langen Titel: einer -
seits die Forschungsaktivitäten des
Landes auf dem Gebiet der Brenn stoff -
zelle zu erfassen, zu bündeln und aus zu -
bauen und andererseits die bestehenden
SOFC-Aktivitäten (SOFC: Solid Oxid Fuel
Cell) fortzuführen und zu erweitern.
Wichtigste Aufgabe des zweiten Ar -
beits bereiches ist die erfolgreiche Ab -
wick lung des Projektes SOFC-Demon -
stra tor für dezentrale Anwendungen, der
in dieser Ausgabe der CUTEC-News an
anderer Seite ausführlich dargestellt wird.
In diesem Projekt kommt der inter -
disziplinäre Ansatz der CUTEC beson -
ders gut zum Tragen: die Chemische
Prozesstechnik entwickelt den Reformer
und die Sulphur-Trap, die Thermische
Pro zesstechnik verantwortet die Nach -
verbrennung und den Wärmeübertrager
und die Abteilung Analytik übernimmt
Aufgaben sowohl bei der Sul phur-Trap
als auch später bei den Messungen für
die Stoffbilanzen der Anlage. Mit  unseren
Projektpartnern H.C. Starck, IEE und
IMET führen wir dieses inter dis ziplinäre
Projekt zum Erfolg.                            (di)
DV-Systeme, Grafik
und Medientechnik
Unsere Abteilung ge -
hört zur Säule der
zentralen Dienste.
Wir sind eine der
Ser viceabteilungen
für die operativen
Ab teilungen und das
Management. Das
Aufgabenspektrum
ist breit: es umfasst
zum einen die Lösung der klassischen
EDV-Probleme der Endanwender sowie
die Pflege und Weiterentwicklung der
zen tralen DV-Infra struktur und zum ande -
ren die Gestaltung und den Druck jeder
Form von Dokumenten, Grafiken oder
Präsen tationen. Zusätzlich werden Ver an -
staltungen im Haus me dien tech nisch be -
gleitet und Messeauftritte von CUTEC wie
beispielsweise die IFAT im April 2005 orga-
nisiert und durchgeführt. Im letzten Jahr ist
der neue Image-Film entstanden, der
Internet auf tritt optisch und inhaltlich in
Zusammen arbeit mit allen Abteilungen
überarbeitet und eine neue Firewall-
Lösung in Betrieb genommen worden.
Nicht zuletzt entsteht als Teil der zu sätz lich
geleisteten Öffentlichkeitsarbeit in unserer
Abteilung die CUTEC-News, die Sie gera-




Bereich ist mehr als
nur die Verwaltung
von Geld, die Buch -
führung und Ge -
haltsabrechnung. Er
ist vielmehr inner -
halb der CUTEC der
Dienst leistungs be -
reich, der die wirt -
schaft lichen Rahmen bedingungen für die
Arbeit der operativen Abteilungen ge -
staltet, absichert und er mög licht. Er sieht
dabei die wirt schaft lichen Belange der
CUTEC als GmbH in der Gesamtheit und
befindet sich im Spannungsfeld zwischen
den gesetz lichen Regeln, den Vorschriften
der Zu wen dungs geber und den Anfor -
derungen, die aus Sicht der operativen
Abteilungen nötig sind.
Zum kaufmännischen Bereich gehören
neben der Finanzverwaltung und Buch hal -
tung das Personalwesen, der Innere
Dienst, die Materialwirtschaft und der
Einkauf ebenso wie die Bibliothek der
CUTEC. Der kaufmännische Bereich will
mit der Wei terentwicklung der Anwendung
der betriebswirtschaftlichen Instrumente
mit zum weiteren Wachstum der CUTEC





Ausländische Märkte: Südamerika und Thailand
CUTEC auf der FIMAI in São Paulo und eine Vortragsreise durch Thailand
Im November 2004 wurde CUTEC von
Herrn Siemers auf der Messe FIMAI in
Brasilien vertreten. Diese in Latei n -
amerika als größte bezeichnete jährliche
Umweltmesse fand vom 3. bis 5. Novem -
ber in São Paulo statt. Ziel der Reise soll-
te eine Einschätzung der Situation auf
dem brasilianischen bzw. südameri ka -
nischen Markt in Bezug auf Ko ope -
rationsmöglichkeiten sein. Dazu or gani -
sierte die brasilianische Industrie- und
Handelskammer mit Unterstützung der
EU sog. Business-meetings. Es ergaben
sich eine Reihe von Gesprächen und
Kontakten insbesondere in den Be rei -
chen Altlasten/Bodensanierung, Abwas -
ser/Klärschlammproblematik und Er neu -
er bare Energien. 
Auf Einladung der Königlich-Thai -
ländischen Botschaft in Berlin reiste Herr
Siemers vom 30. Januar bis 12. Februar
2005 nach Thailand. Thematisch ging es
um Erneuerbare Energien. Thailand
möch te in einem ehrgeizigen Plan den
Anteil der Erneuerbaren von 0,5 % auf 
8 % bis zum Jahr 2011 erhöhen und hofft,
von den deutschen Er fah rungen zu pro -
fitie ren. Dazu wurden von einer deut -
schen Expertengruppe, in der Herr
Siemers den Bereich Biomasse nutzung
abdeckte, eine Reihe von Vorträgen ge -
halten sowie Fachgespräche geführt.
Thailand wird als sehr dynamisch wach -
sender Markt an gesehen. An schlie ßend
konnte die Kon zeption der CUTEC einer
Reihe von sehr interessier ten thailän -
dischen Insti tutionen vorge stellt werden.
Obwohl die Reise nicht in das vom
Tsunami zerstörte Gebiet führte, waren
Nachwirkungen der Natur ka tastro phe im
öffentlichen Leben spür bar.       (he/wes)
Angeregte Diskussion mit einem Vertreter
einer brasilianischen Hochschule
Präsentation des Vortrages über Bio -
massenutzung, Energiepark und CUTEC
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Entwicklung einer thermischen Abgasreinigungsanlage mit regenerativer 
Abluftvorwärmung für Abgase mit siliziumorganischen Verbindungen 
In zahlreichen Prozessen der verar bei -
tenden Industrie (z.B. Regranulierung von
Kunststoffen, Kunststoffcompoun die rung,
Beschichtungsprozesse, MBA-An la gen)
besteht die Aufgabe, Abluft- bzw. Ab gas -
ströme, die neben anderen flüch tigen
organischen Verbindungen silizium orga -
nische Inhaltsstoffe enthalten, zu be han -
deln bzw. zu entsorgen. 
Dabei kommt eine sorptive, biolo gi -
sche oder katalytische Abgasreinigung
aufgrund der vielfach vorhandenen Stoff -
vielfalt nicht in Frage. Die thermische
Abgas- bzw. Abluftreinigung mit reku pera -
tiver Abluftvorwärmung ist zwar im Hinblick
auf das Reinigungsergebnis (Ausbrand)
zielführend, nicht jedoch bezüglich des
hohen Primärenergiebedarfs. Aus öko lo -
gischer und ökonomischer Sicht
(niedrige Restschadstoffgehalte,
niedriger Brenn stoff verbrauch)
wäre die thermische Ab gas rei -
nigung mit regenerativer Abluftvor -
wärmung wegen ihrer extrem
hohen Abluftvorwärmung prädest i -
niert. 
Dem steht entgegen, dass sich
die meist monolithisch ausgeführ -
ten Regene rator speichermassen
(Wabenkörper) mit dem Oxida -
tionsprodukt (vorwie gend SiO2) aus
den silizium organischen Verbin -
dun gen amorph bele gen und somit
ver stopfen. Die Reinigung ist nur
durch manuellen Ausbau, Dampf -
strahlen der einzelnen Wa ben -
körper und Wieder einbau möglich.
Dies ist jedoch, was die Arbeits be -
dingungen und den Arbeits einsatz
angeht, nicht vertret bar. 
Im Rahmen eines durch die
Deutsche Bundesstiftung Um weltLTB-Pilotanlage im Einsatz in der CUTEC
(DBU) geförderten Vor ha bens wird derzeit
ein Ver fahren entwickelt, das sowohl eine
nahezu vollständige Abscheidung des
SiO2-Staubes als auch eine Vermeidung
der genannten Betriebsprobleme zum Ziel
hat.
Das Wesentliche des neuen Tech no -
logieansatzes ist die Verwendung von
Keramikkugeln als Speichermasse. Auf -
grund ihrer Partikelgröße und mecha -
nischen Stabilität lassen diese sich bei
Überschreiten eines maxi malen Druck -
verlustes automatisiert ent neh men, mittels
eines geeigneten Trenn apparates ab -
reinigen und der Anlage wieder zuführen.
Während der Pilotphase des Vor ha -
bens wird eine mobile Technikums anlage
(siehe Abbildung) betriebsfertig erstellt
und bei potenziellen Anwendern ein -
gesetzt. Dabei sollen vor allem das
Oxidationsverhalten der siliziumorgani -
schen Verbindungen unter sucht und das
Systemverhalten mit Blick auf die Pro jek -
tierung einer Hauptaus führung (De mon -
strationsphase) ergründet werden.       (ne)
Projektpartner:
•    Lufttechnik Bayreuth GmbH & Co. KG
(Anlagenbauer), Goldkronach
•    ALBIS Plastic GmbH (Kunststoffkom -
poundeur), Hamburg
Dubai – Tor zum arabischen Markt
CUTEC präsentiert seine Innovationen auf der „Big5-Show”
Dubai ist seit jeher der Handelsplatz des
arabischen Raumes. Im Gegensatz zu
bekannten Annahmen wird im Emirat
Dubai das Geld aber nicht mit Öl, sondern
mit Handel verdient. Dubai hat sich so zu
einer „Boom-Town“ der Vereinigten
Arabischen Emirate (VAE) ent wickelt,
was sich unter anderem in vielen Bau -
projekten und (abwasser-) bewässer tem
Grün in der Wüste widerspiegelt.
Aufgrund schon existierender Kon -
takte in Bahrain und Doha präsentierte
sich CUTEC nun erstmals im Dezember
2004 auf der Big5-Show in Dubai. Es
wurde die Chance genutzt, die Situation
vor Ort in Augenschein zu nehmen,
CUTECs Potenzial zu zeigen und den
internationalen Aktionsraum unter der
Leitung von Herrn Dr. Onyeche aus zu -
weiten. 
Auf der Messe präsentieren sich
Firmen rund um den Bau einem inter -
nationalen Publikum aus der arabischen
und asiatischen Welt.
Aufgrund der Erkenntnis, dass ein Ge -
bäude letztlich auch nur ein Bilanzraum
ist, herrschte ein großer Zulauf am Stand
der CUTEC. Hinzu kommt, dass die
Trink wasser- und Energieversorgung in
Zukunft nicht nur in den VAE schwierig
sein wird.
Aufgrund dieser Problematiken konn -
ten erfolgreich weitere Kontakte geknüpft
und bestehende ausgebaut werden. (schä)
CUTEC mit „kleinem Team” vor Ort 
Dr. Onyeche (l.) und Dipl.-Ing. Schäfer
Interessante Diskussionen mit internatio-
nalem Publikum
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CUTEC-Kooperation mit der Haute Normandie in Frankreich
2. Deutsch-Französischer Workshop zu „Erneuerbaren Energien“ 
Im Rahmen der Partnerschaft des Landes
Niedersachsen mit der französischen
Region Haute Normandie fand am 9. und
10. Dezember 2004 bei CUTEC der 2.
Deutsch-Französische Workshop „Erneu -
er bare Energien“ statt.
Mit dieser Veranstaltung wurde der
begonnene Erfahrungsaustausch mit den
französischen Wissenschaftlern fort ge -
setzt. Dabei wurden neben verschie denen
Fragen der Energiegewinnung aus Wind -
kraft die Nutzung von Bio kraft stof fen,
Chancen und Möglich kei ten der
Brennstoffzelle sowie die Kopplung
und Steuerung rege nerativer Ener -
gie gewinnung er örtert. Beteiligt
waren die Uni ver sitäten Le Havre,
Oldenburg und Clausthal, For -
schungs ein rich tun gen aus Rouen
und Fécamp sowie die CUTEC.
Für den Gastvortrag von Prof.
Dr. Ernst-Ulrich von Weizsäcker,
Vor sitzender des Um welt aus -
schus ses des Deutschen Bun des -
tages, war die Öffentlichkeit ein -
geladen. Als Pionier für den „Faktor
Vier“ bekannt, ent fach te der Um -
weltpolitologe mit dem Thema „Ökolo -
gische Neuausrichtung des tech ni schen
Fortschritts“ eine lebhafte Diskus sion im
Anschluss an sein en ga giertes Referat.
Das Nds. Umweltministerium, das den
Workshop finanziell unterstützte, bekräf -
tig te durch die Grußworte des Staats -
sekre tärs Dr. Christian Eberl erneut sein
Interes se an der Entwicklung innovativer
Technologien im Bereich der „Erneuer -
baren Energien“.
Mit den Forschungseinrichtungen aus
Le Havre und Fécamp hat CUTEC einen
Kooperationsvertrag geschlossen, in des -
sen Folge gemeinsame Forschungs an trä -
ge auf EU-Ebene gestellt werden sollen.
Austauschprogramme von Wissen schaft -
lern sowie Stärkung des Technologie -
transfers sind weitere Ziel stellungen. Der
3. Workshop, dieses Jahr in Frankreich,
ist bereits fest eingeplant.                  (kra)
Treffpunkt CUTEC (v. l.): Prof. Carlowitz (CUTEC),
Staats sekretär Dr. Eberl (Nds. Umwelt ministerium),
Prof. von Weizsäcker (MdB Berlin) und Prof.
Heins (CUTEC)
Zugegeben, der Name der Abteilung
klingt holprig und ein wenig nach
Gemischt warenladen. Dennoch hat die
Abteilungs bezeichnung ihre Berechti -
gung, denn wir sind mehr als nur auf
einem Gebiet inter ner Dienstleister für die
operativen Abteilungen. Allen Arbeits -
plätzen der Abteilung ist ge meinsam,
dass bei der Bewältigung der täglichen
Arbeiten auf die eine oder andere Weise
der Computer die zentrale Rolle spielt.
Innerhalb der Abteilung sind zur Ent -
lastung der Wissenschaftler die fol gen -
den Dienstleistungsangebote ver sam -
melt: Im Bereich der DV-Systeme ist zum
einen der Benutzersupport ange siedelt,
wo es täglich um die Lösung der hard-
und softwareseitig anfallenden Probleme
geht, und zum anderen findet dort die
War tung und Weiterent wick lung der DV-
Infra struk tu ren und der zen tra -
len Kom po nen ten statt, mit
denen die Dienste wie bei -
spiels weise Internetzu gang, E-
Mail oder Daten banken für alle
bereitgestellt werden. 
Am Grafikarbeitsplatz wird
kreativ gearbeitet: hier wer den
Logos ent wor fen, Lay outs für
Poster und jede Form von Print -
medien konzipiert, Prä sen ta -
tionen erstellt und Werbe mittel
gestaltet. Zum Tages ge schäft
ge hören die Bearbeitung und der
Ausdruck aller Arten von Gra phi -
ken, digi talen Bildern und Doku -
men ten. Sollten ein mal größere Stück zah -
 len oder Son der formate benötigt wer den,
wird das Do ku ment fertig zum Druck vor-
bereitet an eine Druckerei ge geben.
Die Medientechnik ist in erster
Linie im Studio und in dem großen
Saal, der zur zeit in Ko ope ration mit
der TU Clausthal in einen Multime dia -
hörsaal verwan delt wird, ange siedelt.
Als interne Dienst leistun gen werden
die me dien technische Beglei tung von
Veran stal tungen im Haus und die Do -
kumen tation von beispiels weise neu
erstellten oder im Aufbau befindlichen
Anlagen per Foto oder Film ange bo -
ten und auch Filme be ar beitet, die
von Mitarbeitern während des An -
Blick in den Maschinenraum der CUTEC – hier
schlägt das Herz der EDV
lagen be triebs außerhalb der CUTEC auf -
genom men wurden.
Bisher nicht im Namen der Abteilung
verankert ist die Öffentlichkeitsarbeit, die
in einem beschränkten Umfang ebenfalls
von der Abteilung geleistet wird. Dazu zäh-
len neben den Veröffentlichungen in der
CUTEC-Schriftenreihe, der Erstellung der
CUTEC-News und der Gestaltung des
Internetauftritts des Instituts auch die Or -
ganisation und Durchführung der Messe -
auftritte von CUTEC im In- und Ausland.
Wir würden uns freuen, Sie im April in
München während der IFAT auf unserem
ei genen Stand oder unserer Standbe tei -
ligung bei der Deutschen Bun des stiftung
Umwelt (DBU) begrüßen zu dürfen.    (he)
Screenshot der Web-Präsentation der CUTEC
DV-Systeme, Grafik und Medientechnik
Wir sind Dienstleister auf mehr als einem Gebiet
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Erscheint mehrfach jährlich in unregelmäßiger
Folge und kann über o. g. Bezugsadresse kos-
tenlos angefordert werden.
Die Redaktion dankt allen Autoren, die zum
Gelingen dieser Ausgabe beigetragen haben.
Ein besonders herzliches Dankeschön gilt 
den  Verfassern der Grußbotschaften: 
Herrn Minister präsidenten Wulff, Herrn 
Prof. Adeniran, Herrn Prof. Beck, Herrn 
Prof. Brandt, Herrn Martin sowie Frau Gerda
Vollbrecht für den Einblick in die Historie 
der CUTEC.
IMPRESSUM
CUTEC-Institut GmbH aus Clausthal-
Zellerfeld, H. C. Starck aus Goslar und
TU Clausthal mit dem Institut für Metallur -
gie (IMET) sowie dem Institut für Elek -
trische Ener gietechnik (IEE) ent wickeln in
diesem Projekt einen System-Demon -
strator, der die Mög lich keiten einer de -
zen tralen Be reit stellung elektrischer
Ener gie und Wärme aus Flüs sig gas mit
einer Hoch temperatur-Brenn stoffzelle
(SOFC) auf zei gen wird.
Der sogenannte Demonstrator (siehe Bild
unten) besteht aus sechs Haupt -
komponenten. Es han delt sich dabei um
eine Stufe zur Ent fernung von Schwe -
felver bin dungen (Sulfur Trap), einen
Vorreformer zur Verhinderung der Ruß -
bildung in der SOFC (Reformer), einen
planaren SOFC-Stack ein schließ lich
elektrischer und gastechnischer Anbin -
dung und um Komponenten für die ther -
 mische Nach verbrennung (TNV), die Hei -
 zung und die Konditionierung der erzeug -
ten elek trischen Energie (Kondi tio nie -
rung).
Der Demonstrator dient den am Vor -
haben Beteiligten neben der Techno lo -
gieentwicklung als Akquisitionsinstrument
für künftige Systemhersteller, um damit
die Markteinführung der SOFC-Tech -
nologie bei dezentralen Strom versor -
gungsgeräten zu unterstützen. Der zu
erstellende De monstrator soll folgenden
Anforderungen genügen:
  APU (Auxiliary Power Unit) mit einer
mittleren elektrischen Lei s tung von
ca. 1 kW und zu sätz licher Heiz -
leistung für Raum heizzwecke, wobei
die Anwahl von 3 Funktionsstufen rea-
lisiert werden soll:
a. gleichzeitige Erzeugung von elek -
trischer Energie und Wärme
b. ausschließliche elektrische Ener -
gie erzeugung
c. ausschließliche Wärmeer zeugung
  Brennstoff ist handelsübliches Flüs -
siggas (Propan/Butan), wie es viel -
fach in dezentralen Aufenthalts berei -
chen ge nutzt wird
  Kein Wasseranschluss, so dass ne -
ben Flüssiggas ausschließlich Umge -
bungs luft benötigt wird
Die Aufgaben der Projektpartner verteilen
sich wie folgt:
CUTEC obliegt die Gestaltung des Ge -
samt systems und die Auslegung der
Peripherietechnik. Sie entwickelt eine
Sulfur-Trap, den Reformer und die Nach -
verbrennung.
Das Institut für Metallurgie zeichnet
für die Auslegung und den Betrieb eines
SOFC-Stackteststandes ver antwort lich,
in dem Betriebsbedingungen und ausle -
gungsrelevante Kenngrößen für den De -
monstrator ermittelt werden. 
Das Institut für Elektrische Energie -
tech nik übernimmt die elektrische Kond i -
tionie rung, die Betriebsführung und die
Regelungstechnik.
Von der Firma H. C. Starck wird eine
neue Generation von SOFC-Stacks für
dezentrale Energieversorgung beige -
steuert.               
Gemeinsam werden die Projekt part -
ner den Prototypen entwerfen, bauen und
betreiben. Mit den aus dem Projekt
gewonnenen Erkenntnissen sind darüber
hinaus der Entwurf eines Kom pakt -
systems, die Akquisition von System inte -
gratoren und die Markteinführung ge -
plant.
Das Vorhaben läuft bis März 2007 und
wird vom Land Niedersachsen unter -
stützt.                                              (di)
SOFC-Systemdemonstrator 
für die dezentrale Energieversorgung
Beispiel: Komponenten des SOFC-Demonstrators Flüssiggas
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Neu im CUTEC-Team
Dr. Axel Fischer neuer Abteilungsleiter in der Anlaytik 
Am 1. Dezember 2004 hat Herr Dr. rer.
nat. Axel Fischer die Leitung der Ab -
teilung Analytik übernommen. Er tritt
damit die Nachfolge von Herrn Dr. rer.
nat. Klaus Schrickel an, der in die
Industrie wechselte. Dr. Fischer studierte
an der Technischen Universität Braun -
schweig Chemie und promovierte mit
dem Thema „Synthese und Kristallstruk -
turuntersuchungen phosphorhaltiger He -
te ro cyclen“. Zeitgleich absolvierte er eini-
ge Semester eines Aufbaustudiums der
Wirtschaftswissenschaften. Von 1991 bis
1997 war er als wissenschaftlicher
Mitarbeiter in der Industrie und in ver -
schiedenen Forschungsinstituten – unter
anderem an der Harvard University
– tätig. Danach wechselte Fischer
an die Otto-von-Guericke-Uni -
versität Mag de burg, wo er als
Leiter des röntgenstruk turana ly -
tischen Labors arbeitete.
Die Abteilung Physikalische und
Biologische Prozesstechnik wird
seit 1. Dezember 2004 durch
Herrn Dipl.-Ing. (FH) Michael
Niedermeiser verstärkt. Herr Nie -
dermeiser ab sol vierte ein Studium
der Elektro technik an der
Fachhochschule für Wirtschaft
und Technik in Berlin mit dem
Schwerpunkt Prozessauto matisierung.
Nach seinem Studium arbeitete er als
Projektingenieur bei der Firma AUCO -
TEAM GmbH in Berlin. In der CUTEC
wird Herr Niedermeiser die Sen sorent -
wicklung und Validierung in der Schlamm -
flockung vorantreiben.
Nach Abschluss eines
Studiums der Informa -
tik an der TU Claus -
thal hat Herr Dipl.-Ing.
Steffen Har neit am 1.
November 2004 sei -
ne Tätigkeit in der
Abteilung Mo del l bil -
dung und Simu lation
begonnen. Hier be -
treut er das Projekt
„Humanitäres Mi nen -
r äumen“.      (he/wes)
TERMINE:
  CUTEC-Präsentation auf der
IFAT 2005, Halle B2, Stand 207,
14. Internationale Fachmesse 
für Wasser, Abwasser, 
Abfall, Recycling
vom 25. bis 29. April 2005
in München
Nur zwei Jahre nach der Gründung der
CUTEC-Institut GmbH konstituierte sich
auch erstmals eine Arbeit nehmer ver -
tretung in der noch jungen Gesellschaft.
Somit ist der Betriebsrat seit dreizehn
Jahren fester Bestandteil der CUTEC. Wie
jedes neu geschaffene Werkzeug musste
auch dieses sich im Laufe der Zeit bewäh-
ren, die Mitglieder der nun mehr vier
Legislaturperioden beste hen den Vertr e -
tung hat sich Stück für Stück zu einem
Stützpfeiler der Belegschaft entwickelt.
Neben den üblichen Aufgaben, der
Wahrung der Rechte der Mitarbeiter ge -
genüber der Geschäftsführung, ist der
Betriebsrat aktiv an der weiteren Ent -
Auch der Betriebsrat begeht ein kleines Jubiläum
Wissenschaftlicher Beirat der CUTEC: 
Prof. Dr.-Ing. Günter Borchardt im Profil
Funktionsmaterialien, und zwar unter an -
derem für Hochtempe raturbrenn stoff -
zellen. Die Arbeiten seiner Gruppe wer-
den aus öffentlichen Mitteln (DFG, BMBF,
EU, Volkswagen Stiftung, ...) sowie über
Industrievorhaben gefördert. Mit dem
CUTEC-Institut arbeitet er seit Anfang
2004 als Projektpartner im Rah men der
Landesinitiative Brenn stoff zelle enger
zusammen. 
Die Berufung in den Wissenschaft -
lichen Beirat erfolgte 2003 auf Vorschlag
des Präsidiums der TU Clausthal. Bei denProf. Dr.-Ing. Günter Borchardt leitet die
Arbeitsgruppe Thermochemie und Mikro -
kinetik am Institut für Metallurgie der TU
Clausthal. Seit seinem Studium an der TU
Clausthal (Diplom in Metallurgie 1968,
Promotion 1971, Habilitation 1978) gilt
sein vorrangiges Interesse atomaren
Transportprozessen in Hochtem pera tur -
werkstoffen mit dem Schwerpunkt auf
Prof. Dr.-Ing. Günter Borchardt




wicklung des Institutes beteiligt. In
Betriebs vereinbarungen und doku men -
tierten Absprachen mit der Geschäfts -
führung kann und wird eine Umgebung
der konstruktiven, vertrauensvollen Zu -
sammenarbeit beider Seiten auf- und
aus gebaut. Das Angebot an die Ge -
schäftsführung, die Personalentwicklung
begleitend mitzugestalten, ist nur ein
Stichwort neben anderen. Wir wünschen
dem Institut alles Gute auf dem ein -
geschlagenen Weg in eine erfolgreiche
Zukunft, verbunden mit der Hoffnung, in
dieser strukturschwachen Umgebung
weitere Arbeits- und Ausbildungsplätze
schaffen zu können.                          (cro)
langfristigen Zielen des CUTEC-Instituts
gilt sein besonderes Augenmerk den
Arbeiten auf dem Gebiet der erneuer ba -
ren Energien unter Einbeziehung effi -
zienter Energiewandlungstechno lo gien.
Neben der Beratungstätigkeit im Beirat
sieht er seine Aufgabe im Wesentlichen
darin, dazu beizutragen, die Kompe ten -
zen des Standortes Clausthal auf dem
Gebiet der elektro-chemischen Energie -
wandlung zu bündeln und durch das
CUTEC-Institut für die In dustrie nutzbar
zu machen.                                      (he)
  CUTEC_news12_  CUTEC_news12.qxd  20.01.20  15:09  Seite 16
